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Unser LKbrh;nentar
Verlangen
Sie Offerten!

Manchmal konnte man richtig
neidisch werden. Vor drei Tagen
rief mich Freund Rolf an und
teilte mir mit, er habe seinen bis-
herigen Job an den Nagel gehingt
und ein neues Geschift erdffnet.

Selbstverstandlich gewihre er
unserer Familie 20 Prozent Ra-
batt.

Er konne sich das leisten, denn
er liege mit seiner Firma absolut
im Trend der Zeit, und der Laden
laufe prima, und er werde dem-
nachst erweitern.

Rolf ist nicht etwa im Klein-
computer- oder Billiguhrenge-
schaft tatig geworden. Auch den
Verdacht von Leasing weist er
weit von sich.

Nein — Freund Rolf repariert.

Und zwar alles.

Und &usserst speditiv.

UNSERE
SCHALLPLATTEN-
KRITIK

Der Produktionsfirma (Wahl-Rec-
ords, Bern) ist an sich hohes Lob zu
zollen. Nur selten gelingt es einem
Unternehmen, aus aktuellem Anlass
eine derart umfassende Dokumenta-
tion zeitgerecht vorzulegen.

«Lilian und wir — Worte, Gedanken,
Meinungeny ist ihr Titel, und was da
zu horen ist, muss als aufschlussreich
bezeichnet werden. Die Bundesrats-
kandidatin der SP, Lilian Uchtenha-
gen, im Spiegel von Ausserungen po-
litischer Freunde und Gegner vorab
ménnlichen Geschlechts — dieses Sta-
tement-Sammelsurium stimmt doch
nachdenklich. Bestandene Rite tun
sich schwer, einer Bundesritin den
roten Teppich zu legen. Volksvertreter
mit Dutzenden von Verwaltungsrats-
mandaten am Hals reden von Belast-
barkeit, Fraktions-Galionsfiguren,
immerdar im schmucken Nadelstrei-
fenanzug aufkreuzend, lassen Zweifel
laut werden ob der Tatsache, dass
weibliche Eleganz, fraulicher Charme
Einzug halten wiirden ins Herz der
Demokratie.

Diese Langspielplatte wére an sich
ein Dokument helvetischen Parla-
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Sinnspruch der Woche

Er schlief nachts immer ohne
Ruhekissen. Weil er kein gutes
Gewissen hatte.

Beleidigter Bettfedernfabrikant

Max Riilegers
Buntes Wochenblatt

fiir Herz, Gemit
und Verstand

Die Seite

Irgendwie, so erlduterte er mir,
sei ihm vor einigen Monaten zu
Ohr gekommen, dass in der
Schweiz das Wegwerfzeitalter der
Vergangenheit angehore, man
schmeisse defekte Dinge nicht
mehr einfach auf den Miill, son-
dern versuche wieder wie frither,
Storungen und Pannen zu behe-
ben. Staubsauger, die nicht mehr
Staub saugen, Kaffeemaschinen,
die nicht mehr Kaffee maschinen,
Gemiiseraspler, die nicht mehr
Gemiise raspeln, werden kaum
noch gleichentags durch ein
neues Modell ersetzt, nein: Der
Schweizer flicke wieder allem und
jedem am Zeug herum.

«Das hat er aber doch schon
seit eh und je getan ...», wagte ich
schiichtern anzufiigen.

Er meine das nicht symbolisch,
korrigierte mich Rolf leicht pi-
kiert. Sondern ganz praktisch,
und eigentlich sei das doch eine
Wende zum Guten, dagegen wire
nun wirklich nichts zu sagen.

Beschamt dachte ich an meine
weinroten Stiefeletten, denen die

mentsbewusstseins — der Sponsoren-
Hinweis auf der (hiibsch gestalteten)
Hiille allerdings — «Die biirgerlichen
Parteieny — bringt doch dem senk-
rechten und dem senklinken Kéufer
jenen Zwiespalt, der nicht hitte sein
sollen.

Néahte geplatzt waren und die
darum sogleich im Kehrichtkiibel
verschwunden waren. (Man hatte
sie ja dusserst ginstig auf dem
Markt in Luino gekauft ...) Sein
Betrieb sei mittlerweile ungemein
leistungsfahig geworden, es gibe
nichts, was er nicht zu reparieren
versuche. So habe kiirzlich ein
Besitzer sein baufillig geworde-
nes Zweifamilienhaus abreissen
und durch einen Neubau ersetzen
wollen. Nun aber wiirde seine
Maurer-und-Gipser-Kolonne
samtliche schadhaften Stellen
ausbessern. Er wiére sich aber
auch nicht zu schade, Nagelsche-
ren wieder funktionstiichtig zu
machen, und er beschiftige
obendrein sechs AHV-Beziige-
rinnen in seiner Flickabteilung,
da sei taglich ein frohes Kunst-
stopfen, Ersatzlismen und N&-
hen, und die Gewinnmarge diirfe
sich wirklich sehen lassen.

Wie eingangs erwahnt:
Manchmal konnte man richtig
neidisch werden. Und so war es,
zugegebenermassen, reine Hame,

Das BW-Lesergedicht der Woche

lieren!

Wiederum sind auf unserer Redaktion zahlreiche Verse eingetroffen, die
beweisen, wie sehr sich unsere Leser schopferisch betitigen. Den Preis
fiir das November-Gedicht erhielt Friaulein Elfriede F. in D. Wir gratu-

Noch ein paar Wochen

In dem Dorf, in dem wir wohnen,
sind schon Weihnachts-Dekorationen.
Und ich seh’ sie immer wieder gerne,
die Girlanden und die bunten Sterne.

All die Dinge und die Waren

sind verpackt in Engelshaaren.

Und die sagen uns, nicht zu bestreiten:
Denke beizeiten ans Freude bereiten!

Wenn die Kerze im Adventskranz brennt,

man den Wunsch fiirs Christkind nennt.

Und wenn das Christkind nicht erfiillen kann
den Wunsch — dann kann’s der Weihnachtsmann!

N

als ich Rolf fragte: «Aber mit ge-
brochenen Herzen — da wird man
bei dir wohl Miihe haben?y Am
andern Ende der Leitung ver-
nahm ich ein kurzes, trockenes
Lachen. «Gut — da hatte ich An-
laufschwierigkeiten. Vor einer
Woche jedoch besuchte mich
Prinzessin Caroline von Monaco.
Nach drei therapeutischen Sit-
zungen war auch das erledigt.
Was dies geschiftlich bedeutet,
brauche ich nicht néher zu erliu-
tern.y

Alsich den Horer auflegte, war
ich ganz kaputt.

Frither hatte mich das seelisch
geschafft.

Aber das ist vorbei.

Morgen gehe ich zu Rolf.
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BW-Tips fiir o

Skisportfreunde

Nach einem wunderschénen,
langen Sommer und einem eben-
so  wunderschonen, langen
Herbst greift in Skisport-Kreisen
langsam die Verzweiflung um
sich.

Was o je — ohne Schnee? — so
mochten wir die Grundstimmung
pragnant zusammenfassen.

Das Bunte Wochenblatt kann
trosten. Es hat den international
renommierten Meteorologen
Bodo von Wolkenstein exklusiv
um eine wintersportliche Progno-
se gebeten. Hier ist sie:

«Panik ist verfriiht, Zweifel sind
Uberflissig. Die Atmosphére hat
sich weltweit derart abgekiihlt
und ist in einem Masse frostig
geworden, dass ausgiebige
Schneefélle nach menschlichem
Ermessen kaum ausbleiben kon-
nen.»

Die Skisport-Fans stehen vor
einer erfreulichen Saison. Wir
Menschen uberhaupt allerdings
weniger. Aber dartiber zu reden ist
nicht meine Aufgabe.

Tauwetter ist wohl nicht zu er-
warten. Zu vieles stosst bei zu vie-
len auf eisige Ablehnung. )

55



	Max Rüegers buntes Wochenblatt : die Seite für Herz, Gemüt und Verstand

